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Eaitoral 


Im Januar 1991 erschien für lange Zeit das letzte st 
Senbiblothekimfo 


Nach dem Tod von Theo Pinkus im Mai '31 war vieles 
andere Singlcher, Immer wieder verschoben wir das 
Info und verrösteten Anfragende auf später. 


50 haben wr in den vergangenen zwei Jahren va. eine 
Neustruktunerung der Bibkothek . basierend auf unse“ 
ram Sammlungskonzept (siehe Info Nr. 14.4 17) - er- 
beiten 

« Die Biblothek Diibt Frafandbibkothek 


(Die Bücher werden In zehn Systemblöcken ahabe- 
isch neugeordnet, 


1 Neben dem Autoren- und Tielkatalog got #5 einen 
Schlagwortkatalog 


1 Der Bibkotheksbestand wird mit EDV (Apple Macn- 
ost) neuaufgenommen. 

Parallel zur Rekatalogserung erhalten ade Bücher 
(später Zeitschriften und andere Matenalen) eine i- 
vidunle Signatur 


Seit Juni ist nun das Biblothekssystem bereit, ce B0- 
cher sind umgestet und ei Thesaurus ist aufgebaut. 
Wir beginnen ab sofort mit der EDV-Katalogiierung 
(der neueingehanden Bücher und peu & peu mit der Re- 
kataogisierung des alten Bestandes 


Die Einführung der EDV verbessert uE. nicht nur den 
Piblthekaischen Standard, bzw. die Benutzerfreund 
Hchkeit der Bilthek, sie ermöglicht vor alem auch 
Unsere Bestände mit. tel einmaligen Dokumenten 
durch geplante Vernetzung mit. anderen Biskotheken 
nd Archiven bekannter zu machen. 


Diese notwendigen Vorestungen für eine bessere Zu- 
‚gänpichkeit waren zum grössten Teil «trockene Bi- 
Blotheksarbeits, wenngleich das. Erstelen eines 
Schlagwortkataloges. ständig, poltische Diskussionen 
hervorruft. 

Die Stusienbästethek ist Aufbewahrungsert und Nach- 
weistele zur Geschichte der Arbeiterimenbewegung 
nd weiterer kıken sozialen Bewegungen. Diesem Ar- 
Spruch versuchen wir duch den Erhalt und de Weter- 


lentwickung der Bkothek im Simme der Stifter ge- 
recht zu werden 

De Stuchenbiskothek Ist aber auch ein aktiver Ort zur 
Diskussion von Theorie und. Praxis fortschrtlicher 
Menschen und len. 

Unsere Teinahme an der historischen und aktuelen 
Ausenadersetzung wi deses Info spegen 


WalzAichter 


Mario Comensell (1922-1983) 
Der Maler der lebendigen Bewegungen. 
Vierfarbenglakat zum Frauenstreiktag 1991 


und 
Fatur der «Renegaten» spricht, steht gemeinhin 


auf dem 20. Parteitag der KPASU von 1956) de Dapas- 
on eines Einzelnen aı Prämisse der Entwekäung aus- 
gemacht; die Ermerung an den analogen Begriff des 
«Htleremus» macht das welticht deuticher. 


Der Begriff «Stanimuss hat, maglsche statt histor- 
sche Qualtäten gewonnen, zuletzt in den Gesprächszr- 
ken der ehemalgen DOR-Oppoation. Mit fm schen eine 
Zeitlang alles erkärbar geworden: das System und sen 
Funktionieren, die Karrieren und cie Apparate, das Ge- 
horchen wie die Unterwanderung der schwachen Oppas- 


Unter jenen, die das Lobled auf den Führer sangen, Ias- 


Sänger sich nicht aus Parteibarden, sondern aus den so- 
‚genannten Fellow-Travelem zusammensetzt. Iren 
konnte man richt den schulgen Gehorsam gegenüber e- 


Teller Entscheidung verstanden werden, deshalb» war 
ihre poltische Bedeutung auch ungleich wehtiger. 
wäre auch zu verhammlosend, von einer Blindheit 
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ine Folge dieses Thooriedefits war die Gieichsetzung 
beider Systeme um den Preis der Einebnung speischer 
Unterschiede im Zeichen der (relich zu sehr verschrie- 


InGegner sch nach einem Begrft George Orwels lange 
Zeit “im Inner des Was", aufgehalten hatten und das 
System recht genau kannten). 


In einer westdeutschen F a 
dem Jahr 1984 stossen wir auf einen Satz, der zur Ste- 
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helm von Sternburg), Dar schlägt sich nicht nur eine 
Fehlenschätzung der Rede Chrutschows. nieder, de 
mehr verschlierte als enthüte und das Ausmass der 
Verbrechen heruntersplite, sonder vor alem eine 1- 


gerose Ausblendung der Renegatenhteraur. Der 
Verweigert sich der Tradien der Iteraischen. oder 
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(dt, Apostat und Neophyt, dann hegt es nahe zu prüfen, 
wie weit de Koordinaten der Kirchengeschichte her 
re Gübigkeit bewahrt haben. Die erste Unterscheidung 


Komntation benutzt, die den Richtenden der Aufgabe er 
er genauen ‚des «Verrats» gerade enthob. 
(Cfrotzkismuss war Se tödichste aler Anklagen und 


Fnegatenkteratur werden jedoch nicht nur von Kommuni- 


der 
Kokektviorm des wr wrd das Ich gesetzt: es ist das 
Se Zeten- 

temis). "Cost un 

Yale - Das ist en Verräter” heisst der Ausrf, der 
Reglers Sparienroman "Das grosse Beispiel” einleitet: 


8er Ruf git einem, der beim Tagebuchschriben beob- 
achtet wid, der ertappt wid, 

Und es scheint ken Zufal zu sein, dass nicht die Flcht 
in einen anderen Glauben oder die Rekrutierung m «La- 
‚9er des Klasenfeindess, sondern die Autorschaft der 
Demerkenswerteste Weg des Renegaten wurde. Die be- 
kamıtesten Namen sind hier versammelt. Ignaz Sione 


negaten, de nach der Losösung von der Partei oder von, 
üwem poiischen Glauben Schriftsteller geworden sind + 
35= de Autorschaft eines Renegatenberichts hinaus. 
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Kem des Vorwurfs gesehen wid: Brsch der Partids- 
Zip. £s ist schwer, Renegat zu werden, weil man die 
‚eigenen Zweifel an denen bekämpft, die se laut ausıpre- 


Terrain abgesteckt: Der undogmatisch saziaistische Re- 
Imegat ist jetzt gefragt, der ie Stahismuskrtk zum 
Reformsozlaksmus weterentwicket. Ältere Ranegaten- 
Iteratur dagegen, de oft im Soziasmuszweifel ver- 
hart, Wrd weiterhin nur periher reziert. 

(Bahro zerbricht die Fale der revolutionären Ge- 
ld und bringt das aktuele Bedürfnis auf den Begrt: 
«Ob nun Luther von "des Teufels Sau, dem Papst” 
Spricht oder Trotakı von Stan als dem "Totengräber 
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zehn Jahre In der Schublade. 

"Öffentich arıklert Christa Woll de Kritik an 
dem systematischen Ausbau des Staatssichemeits- 
ienstes in der Iteraischen Form der Alegorie. Gegen 
(ie sebstbetrügerische These einer relativen Verseb- 
ständgung des Stasi (ewenn das der Führer wüsste) 
ha sie n «Kassandras an dem Bd fest, dass Prmas 
nd Eumelos zum unzertrennchen Paar werden. Walts 
Krtuk an der StasrPrauis zit also durchaus zuf de 
Partei, Die Enttäuschung über diese Erkenntnis erscheint 
is der Prozess der Verwandung vom guten König zum 
schlechten (eine Darstelung, de alerdngs die Herkunft 
der SED aus dem Stalnsmus ausser acht läst). Aber 
wie In Christoph Heins «Ritter der Tafelunder ist de 
Königsigur weniger reales Abbid, sondern vor lem 
Projektion. Noch einmal wid der Tagtraum durchge- 
spiel, unter einer Diktatur sei menschenfreundiche 
Herrschaft möglich « wenn nur de Machtelte unter sch 
Demokratie Ubt und von der Utope inspitert Biibt. [..] 
In der Figur der Kassandra wird ausphantaset, wie de 
Hein gegenüber Staat und Famiie einen Prozess zuneh- 
Imender Entloyaliierung vorantreist. Wolf spielt. her 


ist de ideologische Geschlossenheit. Sie Ist sch m 
Lauf der siebziger, achtziger Jahre auf. Dar Beitrag der 


wie Boch der Sozksmus vergibt, der sich «Übergangs: 
geselschafts nemnt. (en Epochenbegrif, den. Volker 
Braun ironisch als Dramentitel wählt). Und der Schmerz 
über den jetzt drohenden Utoplevelust verstärkt noch 
ermal die ate Angst, Renegat zu werden, die sie jahr- 


Renegaten. Die Literatur der  Exkommunisten. 
Stuttgart, Metzler, 1991 («Metzler Studlenaunga- 
Be). Ka1z 5. 


GENOSSENSCHAFT 


Komintern-Akten: Die KPS als schweizerische Par- 
1el und Toll einer Intemationalen Bewegung 

Als im Mal 1923 der Russlandschweizer Conrach den so- 
wietischen Botschafter an der Lausanner Orlentkonfe- 
renz, Wach Worowskl, ermordete, kam es in der 
Schweiz zu einem Schlagabtausch zwischen der KPS, 
(den ermitteinden Behörden und dem Bundesrat: Schud- 
Zuweisungen, Verleumdungen und Vorwürfe prägten die 
moratelangen Auseinandersetzungen. Man sprach von 
itloch- und Landesverrats bzw. von der «Verschwo- 
ung einer faschistischen Organisation, 

Die Dokumente aus dem Kominterm-Archv erlauben nun 
(de Betrachtung dieser brisanten Entwicklungen m Spe- 
el der Beziehungen zwischen der KPS und einzeinen so- 
wieischen Regjerungsstelen. Interessant ist in desem 
Zusammenhang 2.3. das Beieidstlegramm der Zentrale 
ln das Volskommissrlat des Auswärtigen In Moskau - 
interessant deshalb, weil es nicht mr die Stimmung 
wiedergibt, sondern auch etwas vom Sebstwerständnis 
(der schweizerischen kammunistischen Partei: «Teure 
(Genossen auf dem Boden der testen Demakraie ist un- 
geschützt durch die Hüter der Ordnung der Genasse 
Worowsky durch Mörderhand gefallen und seine eg 
ar sind schwer verletzt. Durch machtvole Demonstra- 
onen wird das schweizerische Prletanist gegen de 
feige Greultat protestieren. Der rusischen Regenng 
nd der kommunistischen Partei eures Landes und der 
Familie des Getöteten bezeugen wir an der Bahre Wor- 
Owskys unsere inigste  Teinahmes  [Komit: 
495/91/47; Stb: 3.27] 

Die Kominterm-Akten dokumentieren einerseits sen en- 
(fückich, in welchem Rahmen und in weicher Intensität 
(de Verschleenen Organe der KPS Intemational arbete- 
ten. Briefwechsel mit dem Sekretat, dem Polekreta- 
Fit, der Fravenabtellung, dem Exekutivkamites, der er- 
weiterten Exekutive, dem Westeuropäischen Büro, der 
(deutschen Sprachgruppe, dem Präskdum, der Informa- 
onsabtelung. der Abteilung Agtprop, der Roten Ge- 
Werkschaftsinternationale ete. sind Mer ebenso auf- 


Sick auf imerparteliche Querelen und Richtungskämpfe. 
Von grossem Interesse sind ua, die Auseinandersetzun- 
gen um ein «proetarische Krisenpoltike in den dris- 
ger Jahren und die auf einzelne Exponenten sich be- 
schränkenden Debatten um den erichtigens Parteikurs 
zu Begkm der zwanziger Jahre. Sehr Interessant fand 
ich persönlich die zahireichen Buletins und Betriebszer- 
ungen der verschiedenen Orts- bzw. Betriebsgruppen. 
Sie bieten nicht nur Einblicke in de konkrete Basisr- 
beit, ie zeigen auch, wie erfrischend unbekümmert man 
‚ich im poltischen Altag über Direktiven und Beschlüs- 
s2 der Funktonärsciquen hinwegsetzte. 

At in alem umfasst das Archv an de 2000 Doku- 
mente (Protckole, Briefe, Rundschreiben, Programma- 
üsche und Organisateische Ausführungen, Fugblätter, 
Budetins, Namenlsten ete.), mehrheitich in deutscher 
Sprache abgefasst, verteilt auf die Jahre 1918 bis 
1942/43. Es sind Dokumente, die Ergänzungen, Relat- 
Werungen und andere Sichtweisen erlauben, Dokumente 
Jauch, die alte Fragen In Erimerung rufen und neue Fra- 
(gen provozieren könnten, 


De Kominter-Akten sind mit einem ausführlichen Fid- 
mittel versehen ab September in der Bibliothek einseh- 


Simone Oiauer 


‚Anna Slemsen (1882-1951) 


Vom 1971 verstorbenen ehemaligen Sekretär der Sczie- 
sischen Jugend der Schweiz, Walter Volenmeider 
(siehe Kästchen), stammt der Grundstock dieses keinen 
Teinachlasses. In diesem Jahr erfieten wir vom Churer 
‚Arzt Mathis Trepp zusätzich eine Anzahl Briefe, die 
Anna Slemsen an de Fürsorgerin Hedda Fredenhagen 
(siehe Kästchen auf der folgenden Seite) nach Basel 
schrieben hat. 


Anna Marla Siemsen wurde am 18. Januar 1582 im 
westfllschen Mark bei Hamm geboren, wo hr Vater as 
evangelischer Pfarrer wirkte. Sie war nach. Arer 
Schwester Paula das zweitäteste Kind der Fame; da- 
nach folgten die Brüder August, Kal und Hans. Nach dem. 
Schubesuch und weiterer privater Ausbildung legte sie 
1901 in Münster das Lehrerinenexamen ab. Ab 1905 
studierte sie in München, Münster und Bonn Germani- 
tik, Philosophie und Alphillogie. Im Jahre 1909 mach- 


fin im "Bund Neues Vaterland” (der späteren Deut- 
schen Liga für Menschenrechte) mit. Unter dem Eindruck 
ihrer Erlebnisse in den ersten Nachkriegsmonaten trat 
sie 1919 der Unabhängigen Soziaemakratischen Partei 
Deutschlands (USPD) bei und wurde im gleichen Jahr 
Stadtverordnete in Düsseldrf. Im Herbst 1919 erfolgte 
ine Berufung ins Volksbldungsministerum nach Berl; 
Im Frühjahr 1921 wurde sie Leiterin des Grossberiner 
Fach- und Berufschuhwesens. Zwei Jahre später hate 


(SAN. 1928 wurde se für die SPD in den Reichstag ge- 
wahht, musste hr Mandat aber wegen gesundheilicher 
Probleme 1930 vorzeitig zurückgeben. 1931 verless 


se aus Protest gegen che Wehrpolik ("Kinderspeisung 
statt Panzerkreuzer) die SPD und wat der neugegrün- 


N 


1951. Zentrapräsident 


H 


15. März 1933 erreichte se Zürich und lebte danach bis 
Ende 1946 in der Schweiz im Ex, Ir Bruder August 
Siemsen berichtet: 


1973 
9.1992 


Zeitschrift "Die Frau in Leben und Arbeit”. Se gehörte 
1936 zu den Mitunterzeichnerimen des Aufrufs "det 
(die deutsche Voiksrontl Für Frieden, Freiheit und Brot!” 
nd unterstützte publzisisch die republkanische Seite 
im Spanischen Bürgerkrieg. Nach Arer Rückkehr nach 
Deutschland leitete sie 1947-48. die Sonderlhrgänge 
für die Ausbildung von Volksschußehrerm in Hamburg: 
Dort starb sie 1951, erst Sajahrig. 


Der Teinachass enthält zweif Briefe von Anna Siemsen 
a Hedda Fredenhagen aus den Jahren 1941 bis 1950; 
(ef Briefe an Walter Volenweider, 1940 und 1941 ge- 
schreben, ein Schreiben nach dem Tod von Anra Siem- 
sen von ihrer Schwester Paula an Hedda Fredenhagen 
us dem Jahre 1951. Daneben verschiedene Zeitungsar- 
el von und Über Anna Siomsen; von ihr verfasste 
Broschüren, sowie diverse, zum Teil umfangreiche Ma- 
muskripte über Uteratur und Bildung. Im weiteren sind 
Materaken der "Union deutscher Sozialisten in der 
Schwei” und der "Schweizerischen. Arbeterbildungs- 
zentrale" (SABZ) enthalten. 


‚Jakob «Jogi Herzog (1892-1931) 


[Der umfangreiche Nachlass ist eine wichtige Quelle für 
Se Geschichte der schweizerischen Arbeiterbewegung: 
[& enthält neben biographischen Informationen, wehtige 
Dokumente zur Organisationsgeschichte der Inksadika- 
en Jugend während des Ersten Weltkrieges, zur Vorge- 
schichte und Gründung der Kommunistischen Partei der 
Schweiz. (Atkommunisten) und zur Tätigkeit der Ge- 
werkschaftsabtelung der KP Zünch in den Jahren 
127031. 


ne der gelernte Schreiner Jong Herzog, im Jahre 
1912 der Basler Sektion der Soziakdemokratischen Ju- 
gendorganisation ($J0) beitrat, ging er zuerst In 
Destschland, Bellen und Holand auf die Walz. Bei 
Krngsausbruch 1914 weite er in Frankreich auf der 
Wanderschaft und wurde dort eingesperrt. Über diesen 
Vortat ar em Nachlass amtiche Dokumente vorhanden. 
Im Jahre 1816 kommt er nach Zürich und wird Präst 
(dent der Sektion Hard der 5.0, Bald darauf wurde er 
Redaktor der "Freien Jugend” und Migled des schwer 
zerschen Zentrahvorstandes der SIO. Lenin, mit dem er 
Bekanntschaft schloss, schätzte Ihn sehr. Herzog war 
zetweise Teinehmer des sogenannten "Kegelklubs", 
welcher im "Stüssihof” (später auch im "Schwarzen 
‚Ader" und im "Weissen Schwänl") zusammentrf, Fitz 
Brupbsacher, 1928 in seinen Erinnerungen: 


"Der Kb bestand vor Lenins Ankunft. Er ist nach der 
offiziellen Auflasung des Arbeterbidungsvereins "Ein- 
Tracht" von den Emträchtien gegründet worden. (1) 
Mit dem Emtrtt Lenins wurde der "Kegelkub", der sich 
vorher mit algemeinen Erörterungen, reich im Sime 
(der Linken Zimmennaiter, beschäftigte, zu ehem Ak- 
Versi. Als scher funktionierte er bis zum 10. Fe- 
bnuar 19173 


Im Frühjahr und Sommer 1917 kam es innerhalb der 
SIO zu grösseren Diferanzen. Auf der einen Konflkt- 
seite stand der Platzvorstand Zürich der SJ0, mit Her- 
1209 und Anton "Ton" Waibel (1839-1965) an der Spit- 
ze, auf der anderen Seite focht der Zantrakorstand, an- 
‚geführt von Will Münzenberg (1889-1940) um den 
Fiehtigen Kurs. Neben persönlichen Quereen, stitt man 
sich hauptsächlich um die richtige Einschätzung in der 
Parlamentarismus, der Miltär- und der Generisreik« 
frage. Noch einmal Fitz Brupbacher: 


"Der Augendorganisaton fiel (.) der Widerspnsch zw- 
schen den grossen Worten und dem Mangel an Aktion 
auf, Dieser Widerspruch führte zu einer Krise In der 
Agendorganisation, zu einem Zusammenstoss zwischen. 
den von Münzenberg geführten reapaltischen Elemen- 
ten und den neuen, auf Aktion um jeden Preis drängen- 
(den Elementen mit Jakob Herzog an der Spitze. (..) Die 
Herzoggruppe (..) warf der Gruppe Münzenberg ver, 
dass se Offiziere und kapitalstisches Eigentum schütze 
vor den "Ausschreitungen" der Proleten, dass se (-) 
‚gegen den 1. Maistrek agierte, (..) dass man kene 
Fevolulinäre Propaganda In der Amee treibe, nicht 
auf Aktion hindräange."* 


Herzogs Wirken Innerhalb der SJ0 und Insbesondere der 
angesprochene Konfikt Andet duch zahlreiche Doku- 
mente im Nachlass seinen Auschuck: Neben gedruckten 
Materialen wie Broschüren, Fugklättem (2.8. der von 
Fitz Brupbacher verfasste "Aufruf des Getthied Stutz 
an die Schweizer Armee"), Handzettein, Zetungsart- 
ken und Zeitungen (2.8. der "Walbelaner" mit Zeichnun- 
‚gen von Karl Scherer), lässt sich umfangreiche Korre- 
Spordenz. des Zentralvorstandes der SIO, des Patzvor- 
standes Zürich der SO, der verschiedenen Sektionen 
(der Freien Jugend auf dem Platz Zünch, der Geschäfts- 
Prüfungs: und. Beschwerdekommission der 5.0 der 
Schweiz finden. Einige Briefe sind von Wi Münzenberg 
Verfasst und unterschrieben. 


Nachdem Herzog den Machtkampf verloren hatte und aus 
(der SJO ausgeschieden Ist, gründete er im Herbst 1917 
zusammen mit L. Kascher, H.Itschner, E. Ackdn, T. 
Waibel ua. eine Gruppe, die später nach ihrer gleichna- 
Imigen Zeitung, die Gruppe “Forderung” genannt made. 
Der Nachlass enthält lediglich ein Fugblatt und ein Hand- 
Zettel dieser Vereinigung; Einzenummern der Zeitung 
"Die Forderung” haben wir in unsere Peraica-estände 
integriert. 


Fitz. Bnupbacher: 


"Die Fordenmgsieute (..) sprachen von Arbeiter. und 
Sokltenräten. (..) Die Forderungsieute bildeten Solda- 
tenorganisaionen. (..) Nachdem Herzog verhaftet und 
de "Forderung" vom Bundesrat verboten worden war, 
erschien se in Genf unter dem Titel "Die Neue Interna- 
bonae‘, dam "Genfer Volkszeitung“ und. "Arbeiter: 
bie" (Bio), und als auch diese verboten wurde, ver- 
Web de Gnppe "Der Kampf”, das Organ der hand 
‚schen Manisten (..) und gründete kurz vor den No- 
venberstreks eine Kommunistische Partel"* 


Yoga Neo 


Ausgaben der "Neuen Intemationae" und der Zeitung 
"Der Kampf” sind Tei des Nachlasses. Von der "Sozal- 
suschen Soldatenorganisation der Schweiz" sind Fug- 
hätte, Plgschriten, Formulare und Zeitungsartikel 

ohanden; ebenso von den "Internationalen revoltiond- 
ren Soxalstengruppen der Schweiz‘, Von diesem Zu- 
sammenschluss, im Sommer 1918 von Herzog un. ge- 
gründet, sind dessen Zürcher Aktivitäten im Okto- 
ber/Movember 1918 im Nachlass gut dokumentiert. Die 
"Gründung einer Kommunistischen Partel wird zur Not- 
wendigkei", schrieb die Gruppe In einem Handzettel und 
‚def ie zürcheische Arbeiterschaft zu einer konstitu- 
renden Versammlung in de "Sonne" nach Aussershl. 
Von den sogenannten "Altkommuristen“ (sie warden erst 
nach dem Zusammenschluss von SP-Linken und Kommu- 
sten zur "neven” KPS im Jahre 1921 so bezeichnet) 
‚Sn deren Leitsätze zur Organisation und Tätigkeit der 


Kreisverbände, das im Winter 1918/19 verfasste Ma- 
Iifest der KPS, zwei Schreiben betreffend der Gründung 
jiner kommunisüschen Pressgenossenschft. und Fug- 
bitter sowie Handzettel aus den Jahren 1918-1920 
vorhanden. 


Aufrufe an die Soldaten, Verlautbarungen von Refrakts- 
ren und Deserteuren sowie Erklärungen der folgenden 
Organisationen sind in den Nachlass eingeordnet: Arbe- 
terat-Kommission. (Zürich), Arbeiterunon Zurich, In- 
ternatonake Verbindung soziisüscher Auendorganisa- 
onen (Zürich) und Schweizerischer Grütiversin (ZU- 
ich); der von der Russischen Sozademokratischen Ar- 
beiterpartei Im Verlag. der Zimmerwalder Linken her- 
ausgegebene und von Lenin verfasste "Abschledsbief an 
(de Schweizer Arbeiter" Hegt im Orginal vor. 


‚Am 7. November 1918, eine Woche vor dem Beginn des 
Landesstriks, wurde Herzog wegen der Verbreitung e+- 
Ines Fügbattes unter Soldaten, in Untersuchungshaft ge- 
nommen. Dieser Vorgang ist durch zahleiche Schrift“ 
Stücke der Miltär- und Justizorgane und Eingaben von 
Herzog Im Nachlass. wiedergegeben. Eine besondere 
Kostbarket st: das von Herzog, im Bezirkspefängris 
Zurich und Uster verfasste Tagebuch dar, welches Ein- 
ragungen vom 16.11.1918 bis zum 69.1919 auf- 
weisst. Neben persönlichen Aufzeichnngen enthält es je 
iin Foto von Jakob Herzog. Leonie Kascher und des Be- 
irkspefängnisses von Uster (auf dieser Aufnahme hat 
Herzog sein Zeilenfenster angekreuzt); dann eingekiebte 


Tobler-Christinger, E. Ackln, $. Bamatter, Man Ki 
ber, K. Urieh u. Daneben sind diverse Zetungsaus- 
schnite, ein Flgblat der KP Zürch vom März 1919 
(mit. dem Herausgebervermerk: JM. Z. = Jakob Herzog. 
Zureh) und eine Ausgabe der Zeitung "Der Kommunist" 
(dem Tagebuch beigefügt. 


Herzog war der erste schweizerische Zentrapräident 
(der KPS und vertrat diese Organisation zusammen mit 
Bäcker am I. Kongress der Kommunistischen Iternatio- 
ale im Jahre 1920. Ein Jahr später wurde er Mitgied 
(er Zentrale und des Zentraliomitees der mit der S>- 
ken vereinten "neuen" KPS, wo er aber bad Dife- 
fenzen wegen seiner antiprlamentarischen Enstelung 
mit der Parteimehrheit hatte, die von der SP kam. Her- 
2095 Wirken von 1921 bis Ende 1926 innerhalb der KPS 
kommt Im Nachlass kaum zur Darstellung. 


In den Jahren 1927 bis 1951 ging die KP zur sebständ- 
‚9en Führung der Virtschaftskämpfe durch die Revalıtio- 
are Gewerkschaftsopposition (RGO) und zur Bekämp- 
ng der teformisischen Gewerkschaftspoltik über. Die 
IP baute Kris, Betriebs- und Strassenzeken auf. Die- 
se Phase wird im Nachlass durch das umfangreiche Dos- 
er "XP Züich, Gewerkschaftsabtelung: Ei- und Aus- 
ange 1927-1931” sichtbar. Stettier schreit, "dass 
(der Startschuss für diesen verschärften Kampf gegen 
(Se 5? und @e von In beherrschten Gewerkschaften das 
IK. ERX-Pienen vom Februar 1928 (gab)". ® Jakob 
Herzog wurde der verantwortiche Leiter für den Auf- 
‚bau einer schweizerischen RGO. In seinen nachgelasse- 
Inenen Papieren nimmt die Korrespondenz der Zürcher 
schen Gewerkschaftsabtelung mit der Basler Zentrale, 
insbesondere mit deren gewerkschafticher Abtelung 
(Theo Dunkel) und den einzelnen Opposiionsverbänden 
‚reiten Raum ein. im weiteren sind Aufrufe, Erklarun- 
‚Jen, Zikulare, Berichte und Protokolle der schweizer 
chen KP und der verschiedenen revolutionären Fraktio- 
pen vorhanden. Die Dokumente vermittein ab Marz 1931 
(een guten Enbick in de Entstehungsgeschichte einer 
(rtkchen (Zuich) und gesamtschweizeischen RGO. Da- 
neben sind Unterlagen über die Urabstimmung Im Bau- 
und Haizarbeiterverband 1928, über den "Toggenbur- 
‚ger-Strek” m März 1931 und über den Konfektions- 
und Schneiderabeiterstreik Im Frühjahr 1937 in Zurich 


Ak auf dem Weg zur Arbeit mit se 
nem Fahrrad und starb wenige Tage später an einer Ge- 
mung. "Kaum 39 Jahre at geworden, hatte er 
Während zwanzig Jahren jede Minute seines Lebens dem 
Befrengskampt des. Proletarats gewidmet”, schrieb 
das Parteiorgan Im erwähnten Nachruf weiter. 


Alfıod Hümbelin-Bindel (1896-1988) 


Fast drei Meter Archivmaterial umfasst dieser Nach- 
lass, Er dokumentiert ein reiches potisches, kutureles 
und pädagogisches Leben. 


Schon als kleiner Junge begleitete Fred seinen Vater. e+- 
nen geschikten und erfolgreichen sozakdemakratischen 
Werber, auf dessen Gängen zu Arbeitskcllegen. Nach der 
Volksschule besuchte er in Gymnasium und Net bereits 
in der Zeit als 16jhriger Unterichtsiktionen in der 
"Soziakstischen Sonntagsschule" ab. Bis Mitte der 20er 
‚Jahre engagierte er sich zusammen mit Personen wie 
Emi Oprecht, Ferdnand Bahny, Friedrich Stube, Paul 
Fell und Emi Ackın in der sozialistischen Kindergrup- 
Ppenareit. 1914 wat er der Soziklemokratischen Ju- 
endorganisaion (SO) be. Nach dem Primarehrerexa- 
men bidete er sich In den Jahren 1921 bis 1923 zum 
Sekundarlehrer weiter. 1963 erfolgt nach 44 Diensiah- 
fen, wovon neununddreisigeinhäb In der Stadt Zürich, 
Altershlber seine Entlassung aus dem Schuldienst. Wäh- 
und des Kalten Krieges wurde er als Lehrer immer 
weder angegriffen, aber dark seines Rückhates bei den 
tern und den Schülern nie abgewählt. Im Nachlass lässt 
ich ein umfangreiches Dossier über eine Bestätigungs- 
wahl aus dem Jahre 1954 Anden. Bürgeriche und reak- 
ondre Kreise betrieben damals eine Abwakampagne 
(Jegen Alfred Hümbeln. Vor der Abstimmung schrieb de 
Neue Zürcher Zeitung: 


Ale verdenen eine ehrenvole Wiederwahl mit Aus“ 
nahme des aktven und führenden Pdä-iglieden A 
Hümbeln im Schulreis Lmmattal"” 


Im Jahre 1917 wurde er In Seabach bei Zürich - wo er 
Als Lehrer wirkte - Mitglied. der Sozakdemokraischen 
Part, in deren Rahmen er bald as Funktionär und Kom- 
munapeliker hervortrat. Von 1918 bis 1920 war er 
Parteigänger Joggl Herzogs und unterstützte dessen ra- 
(dkale Polik. Daneben war er mit den führenden "äung- 
burschen” jener Zeit persönlich bekannt, so auch mit 
Wl Münzenberg. 1921 wolte In die Seebacher $ als 
Gemeinderatskandidat nomineren; Alfred Hümbein 209 
aber einen Übertritt zur im seen Jahr gegründeten 
KPS vor. Er präsierte de Sozialistische Lehrenvers- 
Mung Und engagierte sich für de Arbitenunnsäl- 
othek in Zürich. Er wurde Mitglied des Bidungsaus- 
schussen der KP und betätigte sich innerhalb der Roten 
Hife und der Internationalen Arbeiterife. 


Während der Verbotszeit der KPS (1940-1944) wirkte 
er für den Literatuvertieb der Partei. 1944 gehörte 


(den Ungam-Ereignissen trat er 1956 "raktisch” aus der 
PPdA aus. Während mehrerer Jahre stand er der Zürcher 
Sektion der Geselschaft Schweiz-Somjetunon und der 
Genossenschaft Ueraturverrieb vor. Er schrieb für 


(das Pareiorgan "Vorwärts" regelmässig Beiträge, un- 
ter anderem zahlreiche Theaterkiiken, 


in den Jahren 1946 bis 1950 war Alfred Hümbeln Mit- 
|0hed des stadtzürcher Gemeindeparlaments, wo er sich 
hautsichich für bildungs- und schulische Anliegen 
nserzte. 


‚Alfred Hümbein betätigte sich auch als unermüdicher 
Sammler und Bewahrer von histeischen Dokumenten. 
Neben Fluplättern, Postkarten, Fotos und einem nach 
Sachgebieten geordneten Archiv mit Zeitungsausschit- 
en (Schwerpunkt-Dossiers haben wir in unsere Bestän- 
(de aufgenommen), stammen die sich in er Stucienbilo- 
ek befindlichen Personennachlässe ven Joggi Herzog 
ud Onistian A. Hitz aus seinem Besitz. 


1986 starb er nach längerer Krankheit Sojahrig In ZU- 
nen. 


Der Nachlass umfasst im einzelnen Dokumente zur Fam- 
Hien- und "privaten" Geschichte von Alfred, Hümbein. 
Daneben lässt sich eine umfangreiche Korrespondenz 
Aachweisen. Ven besonderem Interesse ist dabei der 
Briefwechsel mit dem seit den 30er Jahren fest in der 
Sowjetunion jebenden Basler Siegfried "Sgi” Bamatter 
aus den Jahren 1954 bis 1960, Bamatter war während 
des Ersten Weltkriegs Mitgied des Zentralusschusses 
(der SJO der Schweiz und Mitarbeiter im Intemationalen 
Sekretariat. der Sozsischen ‚end unter WI Mün- 
zenberg. Er gehörte zu den Mitbegründer der Kommanı- 
tischen Jugendinternationale (Kl). Seit 1924 arbeitete 
er für den Organisationsapparat der Komintem. Seine 
Brefe geben zum Teil auch Auskunft über das Schicksal 
von Ausländern in der Sowjetunion. So geht aus einem 
Schreiben hervor, dass Leonie Kascher, die frühere 
Freundin von Joggl Herzog, noch in den 50er Jahren in 
(der UASSR gelebt haben muss. Bamatter erwähnt, er 
hätte kürzich die Mitelung erhalten, dass sie schwer 
erkrankt el. Weiterer Bnefverkehr unterhielt AL Hüm- 
Dein u.a. mit Marta und Paul Camenisch (Base), F. Crot 
(Lausanne), Marie Dübi (Bas), Rosa Grimm (Basel), 
‚Karl Hofmaler, Karl Gröhl (di. Karl Retzlaw; Lissabon). 
Romain Roland (Mermasi) und Robert Seidl (Zürich) 


An amtlichen Dokumenten Ist speziell eine Korespon- 
denz mit dem Statthateramt Luzern emähnenswert. 
Die Briefe aus den Jahren 1940 bis 1948 geben Aus- 
kunft über seine Verhaftung im Jahre 1940, über die 
arauffolgende zweimalge Hauscurchsuchung mit. Be- 
chlagnahmung diverser Schrifistücke und über das vom 
‚Amtgericht Luzern-Stadt verfügte Urteil. Die behöni- 
he Konfizlerung erklärt sicherlch manche Lücke aus 
‚den 20er und 30er Jahren im vorkegenden Nachlass. 


Umtangreiches Dokumentationsmatera ist über sein ps- 
dagogisches Wirken an der Volksschule vorhanden. Ne- 
‚ben der mit dem Schuldenst zusammenhängenden Kor- 
raspondenz, sind Klassenfotos, Lehrpläne und. Unter- 
iehtsteff, Notenhefte, Schülerarbeiten und Vata- 
Vonsberichte zugänglich. 

[Nach seiner Pensionierung leitete Alred Hürbein 1963 
bis 1967 de jüdische Privat-Sekundarschue "Jesode 
Hathora'. Dieser Lebensabschnitt ist durch umfangre- 
(ches Material gut dokumentiert. 

En grösseres Dossier ensiert auch über seine Arbeit 
as Schuliter in der Sozialistischen Sanntagsschuie 
(555). Über diesen Themenbereich erscheint in der 
Übernächsten Ausgabe der Zeitschrift "wravers” ein 
ausführicher Bericht. 


‚Anderes. Archvmateral gt Ober sein Wirken als Ge- 
Imeinderat der Stadt Zürich einige Auskunft. Erwähnens- 
‚wert sind dabel Schriftstücke, cie sich mit der Para- 
mentsdebatte um de von Komad Farmer Im Jahre 1948 
Im Heimhaus konziplerte und von bürgerlicher Seite an- 
gegiffene Ausstelung "Der Weg der Schweiz" beschaf- 


ichte, Fotos, Post- und Propagandakarten (mit hand- 
chrilichen Übersetzungen von S. Bamatter) vorhan- 
in 


Im Zeitraum 1919 bis 1929, 1937 bis 1940 und 1954 
is 1955 führte A. Hümbeln sporadisch Tagebuch, wo- 
bi er neben einzelnen Heften hauptsächlich lose Blätter 
Satır verwendete. 


[Neben Zeitungunsartkeln von Hümbeln lassen sich im 
weiteren Exzerpte, Notizen, Manuskripte, Vorträge, 
Referate und ungednuckte Texte aufinden; auch sind 
Aufzeichnungen der von Ihm besuchten Kurse und Vor- 
age einsehbar. 


Ene besondere Rarität ist ein Kunsthatt von Holen Emst 
und eine grössere Sammlung von Fotografien ( ua. Kn- 
(derporalt von Wiy Spühler, dem nachmalgen Stadt- 
Präsidenten von Zürich und sozldemokratischen Bun- 
desrt), von zwei Fimnegativen (einen Aufmarsch der 
Roten Hüfe in den 300r Jahren zeigend) und Postkarten 
won Herm Meier, Wily Trostel, Clara Zetkin, L. Trotz- 
IM, WL Lenin, A. Lunatscharsi, X. Lebknecht, K. Radek 
u.a Daneben hat A. Hümbeln Werbekarten für de "In- 
termationale sogisistische Kinderwoche 1917", die In- 
termationale Arbeitrhäfe (1AM), die Internationale Rote 
Hal (RM), die Rote Hife Schweiz sowie einen komplet- 
en Kartenset mit. reproduzieren Plakaten der Parit 
Sociasta Unficat de Catalunya (PSU) und der Uni Ge- 
era de Trabajadores (UGT) aus der Zeit des Spanischen 
Burgerineges. gesammelt. 

Ebenfals Bestandtel des Nachlasses sind mehrere the- 
menbezogene Fotoserien des "Fotokombinat des Verban- 
(des der sowjetischen Gesellschaften für Freundschaft 
und ksturede Verbindungen mit dem Ausland” zus den 
(SDer und 70er Jahren. 

Eine Sammlung mit Flgblätter, Flugschrften und Hand- 
ettein von wet über 100 Parteien, Organisationen und 
Atieneksentees aus der Zeit von 1915 bis in die Aber 


‚jahre hinein, vermittelt einen spannenden Einbick in das 
"poltische Tagesgeschäft” und über Themen cie in jenen 
‚Jahren die (poltische) Schweiz beschäftigte. 


‚Alted Hümbeins Organisationstätgket st untersched- 
Ich dicht durch Dokumente erschossen. Während etwa 
von der Biblothek des Bidungsausschusses der Arbe- 
terunion Zürich jigich fünf Auslhkarten (ua. mit den 
Namen von Fritz Platten und Miecaysay Bransk) und 
von der KPS. nur ein. vertrauicher hektographerter 
ref von Jules Humbert-Droz vom 1.6.1943 exste- 
ren, kommen seine Aktivitäten in der Genossenschaft 
iteraturertrie, der Ortsgruppe Zürich der Gesel- 
schaft Schweiz-Sowjetunon und innerhal der Zürcher 
schen. und schweizerischen PdA relativ umfangreich 
(durch Schrftstücke zur Geltung. 

Im Dossier IH ist die Mandatskarte des Präsidenten der 
Roten Hife Schweiz, Emst Högger (1899-1968). für 
(den Weltkongress 1932 mit der Orginaunterschift von 
ra Zatkin enthalten. 

Vereinelte Dokumente vermitteln Einbäcke In die Tatig- 
it der JAH, der Freien Jugend (FJ), der Jungen Sek- 
tion der PdA und der Sektion Lehrer des Schweizer 
chen Verbandes. des Personals. 6ffenticher Dienste 
(vro0). 

Diverse Paplere, zum Teil von Hermann Bobst (1885- 
11961) selbst unterzeichnet, beschäftigen sich mit der 


Der Nachlass Alfred Hümbeln Ist für historisch und p&- 
(dapogisch interessierte Kreise mit Bestmmtheit eine 
reiche Que. 


Aumechuen; 
August Semsaı Ay Smsen. Leben und Werk 
Franktuea 1851.5.74 


are de la Lberten, der Schützengrabenzeitung der I- 
terntionalen Bringen. In den Reihen dieser Einheiten 
hat Johnny Lingpl mitgekämpft, wie fast ale Schweizer, 
(de sch im Spanischen Bürgerkrieg gegen den Faschs- 
mus engagierten. Er war als «Tenlenten in der X. I 
ternaionaken Bade, in der vor allem die deutschen 
Artıfaschsten zusammengefasst waren (welche die ge- 
‚Jen de straffe Nerarchische Führung rebellsch einge- 
‚sten Schweizer als «Meckerers bezeichneten und 
entsprechend benachteiigten). 


‚hey Linggis poltische Einstelung hat nach dem Krieg 
dazu gefüt, dass er keine Stele mehr eriet. So 
machte er sich, wie auch andere Spanlenkämpfer in der 


Schweiz, sebständg und eröffnete ein Antiquariat an 
‚der Bertastrasse In Aussersil (Züch). Den Grundstock 
Zu seiner «prvatens Sammlung brachte er aus Spanlen 
mit. in den langen Jahren seiner Tatipket als Antiquar 
hat er sen Interesse an Spanien, Bücher, Broschüren 


3 Vol. Brpbacher, 5.74 » 760 

4 ok Brupbacher, 5.84 +97. 

5 Pete Set: De Kommunistische Pate der Schwiz 1921- 
1931.Ber 1900.5.407. 

6 Kar. Organ der KPS für den Kt. Züch und ie Ost und 
nerschmeiz. 11.9. 172, 2.7.1931. 

TNzz. N.200, 72.1054. 


Peter. Ansner 


info 


Vereinigung zur Förderung der Stftung Stu- 
dienbibüothek zur Geschichte der Arbeiter- 
bewegung, Zürich - Präsident: Otto En, Witko- 
erst. 505, 8053 Zürich 


PCKonto 80-10016-5 
Banken: ZKB Zürich, Kıo. 1100-6253.433 & GZB Zu- 
(ich. Kto. 051915.07.00.10-3 

BRD: Harburger Sparkasse, BLZ 200 505 50, Kın. 
181/130 654 


Seit mehr als 20 Jahren existiert die Studenbiblo- 
ek. Die Finanzierung des Betriebs war und ist 
‚schwierig. Zwar erhält. die Bblothek. mittlerweile 
Subventionsbeiträge von Kanton und Stadt Zürich; aber. 
de Bucpetkürzungen der Öffentlichen Hand haben auch 
vor der Stusienbilothek nicht Halt gemacht: Seit die- 
sem Jahr müssen wir mit. 10'000. Franken weniger 
auskommen. 
Zur Unterstützung der laufenden Aktivitäten der Stu- 
(denbblothek wurde vor engen Jahren von Personen, 
‚de den Fortbestand deser Einrichtung für notwendig 
und wichtig haten, ein Forderverein gegründet. Diese 
Vereinigung wi durch geeignete Massnahmen de Stu- 
denbiblothek fnanzlel und durch eigene Veranstal 
ungen unterstützen. 
Wir laden Sie ein, dieser Vereinigung beizutreten. Mit- 
ederbeitrag: Fr. SO-/lahr (Arbeitsose, Rentne- 
men, Studerende, Schülerinnen Fr. 20.-/Jahr). 
Selbstverständich sind uns auch (tegelmässige) Spen- 
den® jederzeit sehr Wilkommen. Mit Ihrer Unterstüt- 
ung tragen Sie zur Erhaltung einer notwendigen Ein 
Fichtung bei. Am besten fülen Sie nach heute den 
nachstehenden Talon au. Vielen herzlichen Dank 
” 
ch möchte Mitglied werden. 
Üch kann mich noch nicht entschiessen, wünsche 
aber weiterhin Infos 


ch sponde: 
UFr.20- AFr.50- D 100- 
ar... 


Qmonatich Q zweimenatich. 0 habjärich 

9 jhrteh 

* Spenden am besten mit. automatische Überwei- 
Sungsauftrag per BAD der PTT oder per LSV der Bank. 


Name 
Vorname. 


‚Oeffnungszeiten: Montag bis Freitag 9-13 und 14- 
18 Un Benutzung: Die Blblothek Ist öffentich. 
Der grösste Teil des Bücherbestandes ist ausleihba; 
Raritäten, Archvalen und Nachlässe sone Zeit“ 
schriften können nur in der Biothek benutzt werden. 
[Es stehen mehrere Arbeitsplätze und ein Fotakopierer. 
Zur Verfügung. Führung von Gruppen nach Voranmel- 


3 Arbeitrpartelen & Ge- 
werkschaften Genossenschaften + Neue Linke und 
autonome Gruppierungen ı# Neue soziale Bewegungen 
3 Frauenbewegung 2 Trkont or Minderheiten 3 F 
schamus 3 Nationlsoziakumus 3 Widerstandsbewe. 
Jungen & Anderverfalgung # Spanischer Börgerkieg 
2 Stanismus 3 Elteratur & Tamschriften 1933- 
45% Prlosophie st Literaturgeschichte #r Paltik 
Geschichte x Gesellschaft t Wirtschaft #r Kultur ar 
Kunst. Insgesamt ca. 351000 Einzehwerke, ca. 11500, 
Zeitungs- und Zeitschiftenttel (laufende und. abge- 
schlossene), ca. 100000 Zeitungsartikel, Jahrbücher, 
Klenschiften, Graue Literatur * Flupblatter, Plakat 
Bid und Tondokumente. 


Archive und Nachlässe: Theo Pinkus + Telarchv 
KPS/PAA 3 KPS Komintern-Akten 1918-1942/43 a 
1 Nicole M. Fas-Hardegger sr N. Moskomaka sr A. 
Siemsen + Cantrale Satire Suse 3 A. Hümbeln & 
4 Herzog a RAZ & H.Gmür + Kultur und Volk Na- 
Yurfreunde % 0. Volart & CA. Mita & KG Kanzke 


Rotnunktverlag 


Hommage für Theo 
1909-1991 


Oskar Negt: Seualtmus eine Jahrhundertidee in 
Verruf. Sechs offene Fragen, die sich aus dem Zertal 
ihrer falschen Reaitäten ergeben. 


Paul Par: Ist die sonakstische It tor? 


Wolfgang Fritz Haug: Die Wiederkehr des Uner- 
warteten. Versuch einer dautschrdeutschen Mo- 
mentaufnahme. 


Gisela _Wenzet: Abschied nehmen. Eimerungen an 
Theo Pınkus aus der Zeit der Wende. 


Weitere Texte von Eimar Altvat, Guldo Ambrosino, 
‚Jan Robert Bioch, Bertolt Brecht, Peter Brumer, Est“ 
her Burckhardt Modena, Pieme Franzen, Erich Fried, 
rg Frichknecht, Inge Gellert.Jahn, Stefan Honald, 
(Otto Jägeraberg, Robert Jungk, Diethart Kerbs, Georg 
Kiefer, Jürgen Kuczynski, Hannes Lindermeyer, Frau“ 
ke Mährt:Thomsen, Gatz Perl, Andrk Pnkus, Ama 
Rat, Gerd Roscher, Berthad Rothschäd, Hans ah, 
ich Schreiber, Jean Spielman, Wallgang Jean 
Stock, Rudolf H. Strahm, Jürgen Stroech, Brigitte 
Waiz-Aichter. 


on Gala Wenzel ua 2. Au, Zürch 1980, 168 5 za. 
Fre 


1 Wi Mönsenerg. Eine Dokumentation zur Münzenberg-Ta- 
Dem m Septemder 1989 in Zünen. Zusammengestlt von Pe- 
Ye Vordetagen un Bngrte Walzcher. sg vn Theo Pr 
Au. Zu 1990.63 SM, Sr. Or 


1 DOR Preeokumente Okzober-Desenber 189. Konzeption 
ns Gestatng von Petr Vodertugen ing von der Sun 
Biol. «Zune 1990. 171 5, Fa, Sr. 1 


” 
Bestehtalen 


Studenbisiothek. zur Geschichte der Arbeiterbewe- 
gung, Postfach, 8031 Zurch (m 01/271 8022) 


.Ex. «Ernnerm und Ermutigen» Sfr. 29.80 
. 
ge 


Solifonds 


Mit weltweiter Soldaritit der Arbeitenden 
gegen die Macht des Kapitals 


10 Jahre 


Sehen wir einmal von den 30er Jahren ab. wo sich die 
schweizerische Arbeiterimmanbewegung aktıv mit. den 
Repubäkaneriinen im spanischen Bürgerkrieg und den 
antifschistischen Kämpferinnen während des 2. Wet- 
legs. solderiierte, war internationales. Engagement 
ein grosses Thema für sie. Die Gewerkschaften deie- 
dierten diesbezügkche Aufgaben an de internationalen 
Zentralen. Erst in den 60er Jahren begannen sich de Or- 
arisatlenen der Arbeiterimnenbewegung (SPS, Gewerk- 
schaften) über das. Schweizerische  Arbeitehäfswerk 
(SAH) In der Entwicklungshife zu engagieren. 


Entwicklung heisst Befreiung, 


De tradtionele "Entwicklungshlfe® an ce Dritte Weit 
Wurde anfangs der 80er Jahre gundsätzäch in Frage 


werden, war die Leitiden des Berner Symposums 'Ent- 
wicklung heisst Befreung' von 1981. Damit wurde die 
Poltische Dimension der Entwickungszusammensrbet in 
(der Vordergrund gerückt. Es konnte nicht mehr ums He- 
fen gehen, sondern ums Verändern. Als konkretes Resd- 
tat deses Symposlums wurde 1983 der "Soldatäts- 
fonds für den sozialen Befreungskampf" (SOLFONDS) 
gegründet, dessen Hauptzweck darın besteht, Bassorg- 
anisaionen, Gewerkschaften und. Menschemrechtsgnup- 
Pen in der Dritten Weit I fren poltischen Kämpfen für 


&e Befreung fnanziel zu unterstützen und darüber in 
3er Schweiz zu informieren. ' 


Set damals hat der SOLFONDS in verschiedenen Län- 
dem Asiens, Afrkas und. Lateinamerikas. zahreiche 
Streks und Kämpfe von Arbeiterinnen in. schweizer- 
chen und anderen Konzernen unterstützt, er hat Pro- 
zess-Rechtshäfe für verlegte Gewerkschafterimen ge- 
Ieistet und bei Mobliierungs- und Menschenrechtskan- 
pagnen gehalfen. Er hat damit Lücken im Netz der ter- 
ntioaen Soldarät aufgezeigt und versucht, sie Im 
Rahmen seiner Möglchkeiten zu fülen. Dass er bisher 
für diese Soldartätserbeit nur mit der Unterstützung 
von einem Prozent der in den Gewerkschaften und der 
SPS Organiserten zählen konnte, zeigt, dass noch vel 
zu nis. 
Dabei müssen wir uns bewusst sein, dass der Graben 
Zwischen den Ländern im Norden und jenen Im Süden 
Ständig grosser geworden ist. Während che mulinatlona- 
en Unternehmen und Banken - auch die schweizerischen 
= regelmässig beste Jahresabschlüsse. veröffentichen, 
wird de Bevökkerungsmehrheit in der Dritten Welt Ar- 
mut. und Unterdrückung überlassen, sterben Jhrlch 
Mäionen von Menschen an den herrschenden Verhähris- 
sen. Und internationale Soldrität hat heute einen Im- 
mer schwiergeren Stand angesichts der wirtschafti- 
(chen Probleme und der Ausgrenzungspoltik in den In- 
Austelindern. Unterdrückung, Armut und Rasmus 
können aber nur durch den gemeinsamen Kampf für eine 
gerschte Wet besenigt werden. 

Us Sekinger, SOLFONDS 


mans 
De Grndhmgngecheen de SOLFONDS und an Verundunomn 
men mn Zur 395, SS wmehhnginch Orga 
ern wre age vr Dar Gl, Gmescnatn und On 
em Di rg Sand, m ee, Pag (Von der 
Umso ns Linmesingosch Ben, Snwareache res 


| 2 Oktober 1983, a 10 Uhrim GZ Heuried, Zünch 


Informationen urn Unterlagen bet: 
| SOUFONDS, Postfach, 31 Zunch, 
Tao var 6007 


Uhlg, Christiane. "Utopie oder Alptraum: 
Schweizer Reiseberichte über die Sowjet- 


union 1817-1941. («Die Schweiz und der Osten Eu- 
ropas, Bd. 2). - Zürich: Verl. Hans Rohr, 1992. 432 
si 


den: Oxto Harassowtz, 1991. 445 5. 


In den Jahren 1917 bis 1941 besuchten verschiedene. 
Schwelzerinen einzein oder in Gruppen de Sowjetur 
Ton, Über dreissig davon verfassten über Are Reisen 
Berichte und Reportagen. Im Verlag von Hans Rohr. 
Zürch, erachlen im vergangenen Jahr eine Disserta- 
ion von Christiane Unig, die unter dem Titel "Utopie 
(oder Alptraum?” versucht, Aussagekraft und Motive 
(dieser in Buchform, als Broschüren oder Zeitungsart- 
ke erschienen, zum Teil sehr persönlichen Schlderun- 
‚gen zu analysieren. Die zitierten Autorimen, sowohl 
Befürworter we Gegner des sowjetischen Weges, ha 
ben teweise noch heute eine gewsse Bedeutung, so 
Walther Brngolf, Fritz Brupbacher, Fridich Sehne 
(der, Aes Humbert-Drez, Anlta und Hans Möhlesten, 
\Lbon Nicole, Anton Roy Ganz, Elisabeth Themen, An- 
nemarl Schwarzenbach und Josef Maria Camenzind. 
Der von der Autorin verfasste kurze istoische Ab- 
iss über die Imenpoltischen Entwicklungen in der So- 
wjetunon und in der Schweiz und über die gegensen- 
‚gen Beziehungen trägt wesentich dazu be, das Buch 
Zur spannenden, informativen Lektüre zu machen. 
sem, denen an einer vertieften weiterführenden 
‚Auseinadersatzung mit dem von Christiane Undg für 
ie Schweiz bearbeiteten Thema gelegen ist, sei hier 
ie von Wolfgang Metzger zusammengestelte Biblo- 
Qraphie aller publizierten deutschsprachigen Reisebe- 
Fichte über die Somjetunon empfohlen; sie erschen 
Im Otto Harrassowitz Verlag in Wiesbaden und erfasst 
Über 5'000 Titel. 

OrtoBanı 


Rote Rewe. Zeitschrift für Paliik, Wirt- 
schaft und Kultur, Bern. Hrag. von der Saz- 
aldemokratischen Partei der Schweiz. 71. 
dahrg, Nr. 2/1983. 


Nach dem (zu frühen) Tod der ngjahrigen Redaktorin 
‚der Roten Revue, Toya Maissen, gbt die SPS nach ein- 
inhabjahriger Pause, seit diesem Jahr eine konzep- 
one erneuerte Zeitschift heraus. Als verantwortk- 


(che Redaktoren zeichnen Tobias Kästl und Urs Marti 
Dieser Tage ist das Heft 2 mit dem Schwerpunktthema 
"Zuägerelschaft” erschienen. Auf rund 24 Seiten 
Versuchen sich Urs Martl, Tobias Kästh, Parka 
Schuz, Jakob Juchler und Wäly Bierter In einer Annd- 
herung und Deutung dieses oft ziirten, oft miss“ 
Verständenen und oft mehr- und wieldeutigen Begriffs. 
Innerhalb der Linken lässt sich - nicht erst set dem 
Zusammenbruch des "renlesisterenden Soziaksmus" = 
eine Theoriekrise und eine allgemeine Unlust gegenüber 
"kopflstigen” Debatten konstatieren. Ob da ein Pro- 
jekt Zwägeselschaft weterhift? Die Redaktionsgrup- 
pe schreit jedenfals in Ihrem Editor "Ob es sich 
dabei um ein Reserva von Energien handelt, deren 
Fresetzung der potischen Kultur neue Impuse verle- 
hen könnte, oder eher um ein Konzept, dem angesichts 
‚der Dominanz. wirtschafticher Interessen nur be- 
schränkte Bedeutung zukommt, ist in der Linken um- 
suitten; auch innerhalb der Redaktion gehen de An- 
sichten. darüber auseinander.” Dafür, stelvertretend 
len hier kurz die Beiträge von Urs Marti und Tobias 
Kasıh vorgestelt, 

Unter dem Tel "Zwägsellschaft - oder: zuviel Ge: 
elschaft?” versucht Urs Marti zuerst de Ideange- 
schichte nachzuzeichnen (Locke, Montesaueu, Charles 
Taylor, Gramsch, Habermas etc.). Danach kammt er 
auf de neue Publkaton von Jean L. Cohen und Andrew 
‚Arato (Oi Socety an Polkal Theory. Cambridge, 
Mass. 1992) zu sprechen. Bedenkich an deren Theorie 
se, "ie fast volstandge Ausblendung von Staat und 
Wirtschaft‘, und de zur Zeit leöhft diskutierte Theo- 
ie von Michael Walter (Sphären der Gerechtigkeit. 
Frankfurt; New York 1992), nehme sich da schon 
eaistischer und zugeich radialer aus, da für diesen 
‚sine Demokratisierung des Staates, eine Paltiierung 
(der Geselschaft und de Vergeselschaftung der Wit- 
schaft. zusammengehören würden. Er zitiert Walzers 
Aussage, "Gute Zäune garantieren gerechte Gesell 
schaften“ und fügt dann aber Hinzu: "Die kapitasti- 
che Marktwirtschaft hat sich indes als eine Kraft er- 
wesen, die keine Grenzen, keine Sphärenautonomie 
respektiert.” In seinen Schussbetrachtungen schreibt 
re Entdeckung der Zvägeselschaft erlaube es der 
Unken, fer Sehnsucht nach der anarcistischen Idy- 
ie statt zu geben. Er ktiiet, "dass de Inke Gegen- 
fentichkeit und nichtkemmerzilen Zwecken ge- 
ochede Assozistionen gerade in Zeiten. Ckonomi- 
scher Krisen und kultureler Desinegration. einen 
schweren Stand” habe, und fährt fort, dies werde, "in 
der Diskussion um de Zwigeselschaft erstaunlicher- 


de zigeselschaftichen Überlegungen zur Leine 
Ihrer Theorie und Praxis machen." Die vielen tausend 
Frauen (und ein paar Männer), die die Wahl einer Bun- 
esrätin durchgesetzt hätten, demonstrierten nach 
Kastli de Macht der Zivigeselschaft. Für In rückt 
jener Te der neuen nozilen Bewegung stärker In den 
Vordergrund, "der sich einbringen wil, der Rechte 
fordert, aber auch Tatsachen schafft, der nicht den 
Umsturz wi, sondern che radikale Demokratisierung”. 
Ein zivigesllchaftiches Konzept erscheint dem Au 
{tor geeignet zu sen, "ie Chancen, die in der "neuen 
Unübersichtichkeit” Negen, besser wahrzunehmen.” 
In weiteren Beiträgen beschäftigt sich Katharina Ley 
mit (der familiären Metapher "Politische Schwestern"; 
Lisa Bachmann und Barbara Haering beschreiben ce 
Ereignisse rund um die Bundesrätnnenwahl vom ver- 
(gangenen März und Elisabeth Ryther beschäftigt sich 
mit Toni Sender, der "Sozilatin auf dem Zauber- 
bergt.(pb) 


ROTE REVUE. Wr. 2/1993: Zwigeseichaft, 48 Sel- 
ten, Fr. 10,-; m Buchhandel oder bei 5P Schweiz, 
Postfach, 3001 Ben 


Widerspruch. Beiträge zur sozialistischen Po- 
iii, Zürich. Hrsg.  Redaktlonskollktiv Wider- 
spruch. Heft 25/1993: Arbeitslosigkeit - 
wirtschaftspoltische Alternativen 


Zunehmende Massen- und Langzeitarbitioigkit in den 
Industriestaaten sowie Unterbeschäftgung. Armut, 


Hunger und Kriege in den Dritweitländer signaieren 
Entwickungstiokkaden für ganze Kontinente in der kap- 
taistischen  Wewirtschft. Arbeitslosigkeit als 
"Schicksal"? Konfroniert mit den sozialen und Gkologr- 
schen Folgen der Weltmarktenamk und der neuen in- 
termatiolen Arbeitstelung, ist nach Birgit Mahnkopf 
undElmar Attater danach zu fragen, we Arbeit sich in 
der "surkturelen Krse” set den 70er Jahren gewan- 
(det hat. Anhaltende Wachstumskrise, Arbetspatzver- 
ichtung, grenzüberschveitende Migration und Spaltung 
‚der Arbeitsmärkte besiegen das Ende der beschäft- 
Qungspolischen sen m EG-Binnenmarkt und lassen 
"Recht auf Arbeit” sowie eine "Europäisierung sozialer 
Bürgerrechte” in weite Ferne rücken. 


De "Dienstiestungsgeselschaft" der Strukturwandel 
Manager hat nicht zu einer "tertären Zwisation" ge- 
fü. Tertarisierung von Ökonomie und Beschäftigung 
in der “zweiten stnkturelen Revauion” fordert Ra- 
Venaierung und Deindustrlsierung, so. Karl G. Zi. 
Der neckonservative Rückzug des Staates aus der soae- 
en Verantwertung für Volbeschäftgung und. Verter- 
ungsgerechtikeit leitet eine Ent-Zwisirung der. de- 
mokrtischen und polischen Kultur ein und endet Im 
"postindustllen  Neufeudalsmus", 


in weichem Ausmass ist die gegenwärtige Arbeitlosig- 
It koyunkturel oder/und strukturell bedingt? In aner 
storschen Skizze jegt Bernard Degen aufschlussre 
bes. Datenmaterial ver zur Arbeitloigkeit in der 
Schweiz set 1880. Er beschreibt den Wandel des soia- 
Jar Umfeldes in den Krisenjahren und erhnert an Kon- 
roversen Uber Beschäftigungspoltik seitens der Linken 
und Gewerkschaften. Steht heute ein "Lurokeynesianis- 
mus? in neuer Form auf der Tagesordung? Vor dem Hn- 
tergrund einer detalerten Analyse der Rezessinen 
sort den 70er Jahren ist für Serge Galard und Chri- 
itoph Mer der Teufelskreis von. Einkommensverlust, 
Nachfrageschwäche und Beschäftigungsrückgang vor al 


thekinfo 


peitische Neuorientierung anstrebt. "Deregulenung” 
und "Revitalisierung", Leitbegiffe im Diskus der 
*ordnungspoltischen Emeverung” (NZZ), erweisen sich 
is Instrumente der Marktmacht und des Verteäungs- 
Kampfes im Dienste der Kapitlseite. 


‚Auch In der Arbeitszeitpolik sind die Positionen polar- 
Sert, Die Arbeitgeberseite fordert eine Verlängerung 
(der Arbeitszeit; in den Gewerkschaften ist, wie Andi 
Rieger km Rahmen von Szenarien der Arbeitsumverte- 
Hung zusammenfasst, die Verkürzung der Arbeitszeit oh- 
(re volen Lohnausglich umstitten. 

Und gerät Ökologepoltik in Zeiten der Rezession ins Ab- 
eits? Thomas Heilmann beargwihnt, staatäntervento- 
Instische Massnahmen und sieht I der Energesteuer den 
‚Angekpunkt grüner Wirtschafts- und langfristiger Be- 
schäftigungspoltik. 


Nach Christel Eckart bündeln sich In der Telzeitarbeit 
(de Probleme der Fravenautonomie. Erosion des Normak- 
arbetstages, Berufserfahrung und Krk der Geschlech- 
terverhltnisse könnten zur poltische Regelung der 
"sozialen Zeit” führen. Wie Us Klchenmann darlegt, 
Wird diese unter anderem durch de Flestiienungs- 
strategie der Unternehmer unterlaufen. Aber cie Frauen 
hätten es in der Hand, so iräne Meier, das patirchale 
Model "Aleinverdiener mit. Emähreiohn” zu verin- 
dem. 


Werden der Verfll der Arbeitsgeselschft, de Krise 
der Berufs- und sozialen Identität, so fragt Andıt 
(Gorz, von Linken und Gewerkschaften als Chance ge- 
Iutzt, Visionen, neus kooperative Tatikeiten und Ge- 
meinschaftssinn widerzugewinnen? Den philosophischen 
Weg von Gorz ins "post-ökonemische Zeitalter" ver 
folgt Frider ©. Wolf in seiner Lektüre 

Und warum handeln die Lohnabhängigen Immer wider 
gegen Ihre eigenen Lebensinteressen? Für P.M. schüren 
Unke und Gewerkschaften emeut Reformälusionen einer 
angsthesetzten, "fortschittichen  Witschaftsiogk", 
statt sch auf kommunitäre Projekte und auf "soziale 
Prodktviät" zu konzentrieren. Euistenzängste und 
Identitätsverlust machen zus Arbeiten, so Rosma- 
(he Barwinski_Fäh, kranke Menschen; deren Verände- 
Tungswile wird gebrochen und der Lebenssinn schwin- 
det.(pd) 


S8Soen (As};fürd,- +1,50V«k. 
Tranvia, Postl. 303626, 1Bin20 
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ya Woog  «Snggruppe Act. Kommunsm. Nanesmnan 


Wenn Lyda Woog su Arm Leben erzaht, wir us st im Sa. 
‚Kaum jemand kan sch dem spamenden,Wäftgen Raseiss und 
(der Aumtrahlung dieser «akt, Kammunsn und Nauru 
(dm entziehen. 50 eng es ach dem dehtgerängt n einem 
sum des Pnychsanjischen Seminars stzenden 50 Dis 
(60IOpRgenPubikum am Abend de 14. Apr 1993. Di Studen- 
olthek hatt zu einer Lesung mit Odette Rosenberg (Vrfas- 
ar des Buches aLycda Wong - ene unbequem Fam, Zurich 
1991) und zu einem keinen Gebutstagsaper der Bag Ly- 
da Woog genden. Enge durch Mntred scher und nach &- 
Ir Lenung der Autom begann de Hatperson, au ver ne- 
essanten Biographie zu erzähen. 


ya Woogs abanteueriche, witzige, oft emste und rsmatsche 
(Gecnchen sen era mer auch titan n Momenten der 
Wegeschchte. Ev Ave Begegnungen in den neugeschaffeen 
orstnchen Stanen Nachwregseropas. 50 mr es vor dB Jr. 


Genossnn, sagte der Mn, «Se und mt dm fingen von Man- 
Fenegro gesehen worden/s Lyda war ver, dam che se: 
(Den meinen Se In der Note Aue se ones Abend enen 
reundichen Herm getroffen. der sch Ingweite. «Arge Fran. 
hatte er gesagt, «Se sind mund Mr? Ich nicht, und möchte 
ch alaı zu band ensen. Darf ch Si enlden? 


In di ebaft vorgetragen Scnierungen scho sen an 
(9 Dskussen an A nes Prasent übechte Peter Bumer 
mann der Stuenbädothek Lycda Wo09 anes der setenen 
nemplare des «Wabehaners, nes Pamphta der Jo Nerzop- 
Gunpe m der ‚ungburchenbeegung während der en 
Weges. Das besondere daran: das klrerte Täskatt 
amt vom #ozlenggieren Zürcher Kurse Kar Scherer = 
nd er ar emand anders a ya Wong Vater. En an 
ke gelungener Abend der Stuserblethek. 1) 


(Smoen konmın, Annie 8 (keotscnumn 


In Zürich, St. Glan, Winterthur und Salsa fanden I se 
Fruhjahr Veranstaltungen gegen Auländerferichket und Rs- 


Den Auftakt biete eine Veranstaltung mit der eaanemen 
Lupus gruppe» aus Frankfurt aM. und Verreterenen aus Ia- 
Jen Antrasismusiatiren. Gundage der Deus über de 
Zusammenhäne zwischen ofenem (braunen) Rasiemus und de 
nstruicneben (mut)kuturen Rasmus war das Buch «üe- 
chichte, Rassismus und das Bot. Wessen Kampf ga welche 
Verhtinsser (Bin, D-Archv, 1992, 171 5). Dase von der 
Punkus Genossenschaft und der Sunieriothek organserte 
Dikussson wurde von Rad Lo drkt übertragen. iteres- 
ierte können dort Kassetten bustelen (Atemates Lokakäase 


tn Mitar. 85, Patch 765, 8026 Zune) 
Wetere Vermuistungen mare. 

+ Aassemun, Antwentemum und Klnsenuntesrückung n lem 
isischr There und ra, ca Hügel und Dagmar Schatz vom 
"Orand Verag, Br. 

1 Artisentismus und Natonakemus. Jugen Enässer, Sustgat. 
# Verichungspoltk. Seas Nem, Bein. Über NS-Bevöe- 
negmsoiik, 

1 Sierehite und NS-uchanai der Pawtzbick.Füm von 
[US Sc, Hamburg und Di Danquat, Freiburg dr. 

1 De Ckiogche Moderiserung den Fasern. Atta Data, 
Frank ai. 


Vom 13.86 18. Ar af sich eine Gnppe In Sala zum Sar- 
ar ars tft, Verastungenoche gegen Frmdenlenich- 
ut und rasche Gewalt, mit Betragen von Martin Unbehart 
(Sekretär Gemertschafsbund Zürch Wied Garner, Socoge, 
In Iyoer (WOZ-Rektann) und Jürg Frschnecht (oma 
m. 


Sams un Fremdenfendichke von Stephan Bund. Eakch 
[nieder Buchhandung oder ek beim Cosmos Vera, Ob 
Werne 5,3074 Mn (e 0317951 6611) 


Konad. 20, 79100 Freu 


Same in Suecns 
Midungr_ und Ferenzentnum Sascha, 
(re 00274 32 30) 


Persche und berufliche  Neuornerung 
(mA Beste Stoff, Laufahnberenn 

Ei 

6 ehe ch, und wie sl es wetergehen? Dise Frage st sch 
(den mesten Unten metemak m (aba gerhnge Lersinse 
nd neht (me) de Nam, und des bednutet pechzetg Our. 
(CR und Herunfordeung. Une Woche um sich an und in der 
(Ghape mi deser Frage mmenandernsatzen, und um vehsen 
inte konkrete Schrtte fr Verindanungen em benfichen 
Urd/oder persönkchen Brch zu pen. 


7516 Male 


und Zwieounge, 
mt Va Garner und Michel Grman-Tadn 

183.210, 

ste Woche: Vom zukünftigen Dunst auf dem Paten. 

Zwei Woche: Faden um. 

(id Wochen haben onen surkan nreren Zunammentang. ken- 
(en arg auch che Probleme erzi gdsche merden 
Di erste Woche, de Im Kam um Lberegungen von Eugen doen- 
ck ra, sah unter dem Motto «Wer Fran wi Dan en 
mortsches Aqua zum Krge. De Erfahrung des Kreges a 
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